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 M
itten in München, eher un-
auffällig und völlig unspek-
takulär war sie einfach vor-
handen, die Hofdurchfahrt in 

der Schwanthaler Straße 31 (Bild 1. und 
2.). Lange Zeit führte sie ein Aschenput-
teldasein. Im Lauf der Jahre verschmutz-
ten die teils verbeulten Deckenlamellen 
aus farbbeschichtetem Aluminium und 
auch der braun-grau-rosé-farbene Natur-
stein rechts und links an den Wänden. 
Unschön war auch die im Lauf der Jah-
re entstandene Ansammlung von Schil-
dern und verblichene Zettelchen mit al-
len möglichen Hinweisen für die Passan-
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Bild 1.: Wenig einla-
dend und auch ein 
wenig düster ... 

Bild 2.: ... wirkt diese Durchfahrt an der Schwanthaler Straße in Mün-
chen.

Bild 3.: Die Natursteine für die Wandbekleidung waren verschmutzt 
und die Deckenlamellen verbeult. 

ten. An der Decke flackerten vereinzelt 
Leuchtstofflampen in unterschiedlichen 
Lichtfarben. Zu allem Überdruss hatten 
sich auch die städtischen Behörden ein-
geschaltet und eine zu geringe Decken-
höhe für die Feuerwehrautos beanstan-
det.

Bereits 2000 war mein Büro aufgefor-
dert worden, hier einen attraktiven Vor-
schlag zu unterbreiten, wie dieses dunkle, 
düstere Etwas atmosphärisch aufgewer-
tet werden kann. Die Pflege- und Unter-
haltsarbeiten sollten sich auch zukünftig 
im Rahmen halten oder sogar verringert 
werden. Zudem standen Mieterwech-
sel bevor und das angrenzende Beleuch-
tungsgeschäft litt unter der bedrücken-
den Ausstrahlung dieser Durchgangs-/
Durchfahrtssituation. Die wenigen Men-
schen, die hier durchhuschten, erinner-

ten alle ein wenig an die grauen Männer 
aus Momo, dem Roman von Michael En-
de. Zwar wurde der von uns dann unter-
breitete Entwurf mit Begeisterung von 
der Eigentümergemeinschaft angenom-
men, doch die Investition und damit die 
Realisierung wurde auf unbestimmte Zeit 
verschoben. Dann kam im Frühjahr 2003 
überraschend das Okay und im Sommer 
wurde das Projekt schließlich konkret in 
Angriff genommen. 

Rein und raus und hin und her 
und ...
Da sich in der Durchfahrt nur ganz vor-
ne rechts ein kleines Schaufenster befin-
det, bot die Passage überwiegend braun-
graue Wände. Die Hauptnutzer sind zu-
meist die Autos von Mitarbeitern und 
Lieferanten. Die Idee war nun, das tag-
tägliche Geschehen dieser hier stattfin-
denden Dynamik des in den Hof Hin-
ein- beziehungsweise Herausfahrens vi-
suell umzusetzen. Beschleunigung und 
Abbremsen wechseln sich hier stetig ab, 
denn auch eine Schranke war zu bedie-
nen (Bild 2.).

Im Verhältnis zur Breite ist die Durch-
fahrt sehr lang. Die notwendigen Brief-
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kästen, Klingelschilder, Werbetafeln, 
Ascheneimer etc. waren im Laufe der Zeit 
eher zufällig zusammengewürfelt worden 
und bildeten ein heilloses Durcheinander 
(Bild 3.). Alles wirkte unruhig, ungeord-
net, unsauber. Das bestehende Licht, al-
lein von oben, warf unschöne Schatten 
auf die Gesichter der Passanten, es war 
insgesamt zu dunkel. Außerdem war die 

Bild 4.: Die schrä-
gen Fugenbilder der 
Wandbekleidung mit 
Tecu-Patina-Tafeln 
unterstreichen be-
reits in diesem Früh-
stadium der Arbei-
ten die formale Dy-
namik. 

Bild 5.: Besonders durch den Autoverkehr 
gefährdete Bereiche, wie der Seitenein-
gang ... 

Bild 6.: ... sind durch kupferbekleidete Platten geschützt, die sich durch die Verwendung von 
Imbusschrauben leicht auswechseln lassen. 

Bild 7.: Blick schräg in die Durchfahrt Rich-
tung Hof auf die Wandbekleidung und den 
Mittelblock mit seinen verschiedenen Zu-
satzfunktionen. 

Forderung der Branddirektion, dass die 
vorhandene Decke für die Feuerwehr-
autos höher gesetzt werden muss, im-
mer noch nicht erfüllt.

Wesentliche Kriterien für die neue 
Materialwahl waren Haltbarkeit, Pflege-
leichtigkeit, Wartungsfreundlichkeit, aber 
auch eine leichte Auswechselbarkeit der 
Konstruktion, da in der Vergangenheit 
immer wieder Natursteinplatten kaputt-
gefahren worden sind und deren Aus-
tausch aufwendig und kostspielig war.

Aus dem hässlichen Entlein wird 
ein Schwan
Um der Länge der Durchfahrt Struktur 
zu geben, wurden auf- und abwärts ge-
richtete Elemente vor die Wände gesetzt. 
Sie schaffen Abwechslung und zusätzli-
che Tiefe. Die schrägen Fugenbilder un-
terstreichen die formale Dynamik (Bild  
4.). Die Fahrzeugbauplatten mit den auf-
geklebten, vorpatinierten Blechen sind 
witterungsbeständig, sehr stabil, den-
noch in handlichem Format und dank 

Imbusschrauben leicht auswechselbar. 
Die Natursteinplatten sind somit in den 
bisher besonders gefährdeten Bereichen 
geschützt (Bild 5. und 6.). Außerdem 
konnte problemlos das darunter befindli-
che Plattenmaterial entnommen werden, 
welches als Ersatzmaterial im inneren Be-
reich des Treppehauses benötigt wurde. 

Die für die Wandbekleidung verwende-
ten Tecu-Patina-Tafeln haben Ausgangs-
formate von 1000 x 2000 mm beziehungs-
weise 1250 x 2500 mm bei einer Materi-
aldicke von 0,7 mm. Sie sind mit einem 
Einkomponenten-PU-Kleber auf Fahr-
zeugbau- oder Betoplanplatten aufge-
klebt und zusätzlich mit Edelstahl-Blind-
nieten vernietet. Dieses bedeutet sowohl 
eine weitere mechanische Sicherung, als 
auch ein gestalterisches Element.

Die Wandbekleidung des Mittelblocks 
(Bild 7. und 8.) integriert alle Zusatzfunk-
tionen der in der Passage befindlichen 
Elemente, wie Briefkästen, Schilder, Schal-
ter und Verkabelungen, Aschenbecher 
oder sogar Beleuchtung. Die seitlich ein-
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gebauten Beleuchtungskörper lösen die 
reinen Schlagschatten von oben auf und 
bereiten ein weicheres Licht. Ihre schrä-
ge Anordnung verstärkt die dynamische 
Wirkung der Gestaltung (Bild 9.). Diese 
Funktion haben auch die beleuchteten, 
konischen Deckenfelder (Bild 10.). Sie 
drücken formal die Bewegungen nach 
innen beziehungsweise außen aus und 
symbolisieren die Unterbrechung der Ak-
tionen durch Schranke oder entgegen-
kommende Verkehrsteilnehmer.

Um neben mehr Licht, mehr reflektie-
rende Oberflächen in der Durchfahrt zu 
bekommen, wurden silberfarbene Edel-
stahlplatten und -winkel eingesetzt, die 
ebenfalls robust, wetterfest und pflege-
leicht sind. Der Tunneleffekt wird da-
durch etwas aufgehoben, die Mitte wird 
deutlich aufgehellt. Das zeigt sich auch 
bei einem Blick vom Hof auf die Schwan-
thaler Straße (Bild 11.).

 ▪
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Bild 9.: Die schräg in die Wandbekleidung eingebauten Beleuchtungs-
körper sorgen zusammen mit der Deckenbeleuchtung ... 

Bild 11.: Dieser Blick aus der Passage zur Schwanthaler Straße unterstreicht noch einmal 
eindrucksvoll die Aussage von Anne Batisweiler: „Aus einem hässlichen Entlein wurde ein 
Schwan“. Tatsächlich. 

Bild 8.: Wie sehr der architektonische Eingriff 
die Durchfahrt positiv verändert zeigt der 
Vergleich dieses Bildes mit Bild 2. 

Bild 10.: ... für eine Verstärkung der dynamischen Gestaltung und tau-
chen die Durchfahrt in freundliches Licht. Die konischen Lichtdecken-
felder zeigen den Autofahrern die richtige Richtung. 


